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StatiftifdßeS Sureau, Sern

©rgaiî
für

bie fcptneher.

fötcifterfcpaft
alter

Hanöwerfc
unb

©cwerBe,
bereit

3 tt tutmint unît
Vereine.

ftraktifdjc glätter für bie g3erh)tatt
mit befottberer Söevücffiditigung ber

im $anbmcrf.
Öermtägegebett unter SOtitinirfung fcpmeijerifcper

Sftanfttjanbroerfer urtb SEedjnifer
Bon putter geitn-golbtitgljaitren.

©rgnn fiir bit offtjiclUtt JJubiihationm ties fdjnieiî. ieroerbetjereitts.

@rftf)eint je ©am§tug§ unb foftet per Quartal Çr. 1. 80, per gaßr gr. 7. 20.
Snferate 20 fe. per lfpaltige fßetttjeile, bei größeren Aufträgen

entfprecßenbeu fftabatt.

3t. ©allen, !>eit 28, Smtitflr 1893.

^îottt ^Ittfll'ttdi erff jieß' aß bte StÇittb,
pins «Bctg iff, frag' mit Oäeöitl'ö.

0^tüeij. ©ctuerkücrei«.
(DfftjieUe Sîitteilung.)

3n ber Strung bes 3«oüral*
oorfianbeS Pom 20. 3anuar re=

ferierte Herr ©roferat SDr. §uber
tu Safet über bie grunbfäßticpe
Siegelung bes SIrbeitS-- unb 2epr=

üerpältniffeS in einem fcbroeiger.

©enterb egefeß. Sie 3eit reicht nicht aus, um jamtticpe
SIniräge bes H.rrn ^Referenten p erlebigen : eS l'oit bie Se=

ratung in ber uäcpften Sißung fortgefcfet roerben.

®ett Statuten betreffenb fctiroeiger. 3t a dt to eis b ür e a u j
für ben Sepg unb Slbfaß einpetmifcßer Srobube ftimmte
ber 3-Püaiöorftanb prnnbfäßticß p unb ernannte brei Ser*
treter beS SereinS atS Slitgtieber beS SorftanbeS biefer Dr*
ganifation.

Setreffenb bie Drgcinifatioit beS SefudjeS ber SJBeltauS

ftettung in ßptcago roitrben p Hauben beS eibgen. Se

parlements bes SlnStoänigeti bie Sorfcptage beS 3<oitratoor
ftanbeS feftgeftetlt unb ptar pmeift im Sinne ber frühem
©ingaben beS ieitenbett SlusfcpuffeS an baS Sepnrtement.
Stuf erfolgte ©intabung pin haben fid) auS 26 ©enterbe*

ijtoetgen 54 ißerfonen angemelbet (roorunter 10 Dted)anifer,
4 Slafdtinentecpnifer, 1 ©teftrotecpnifer, 1 ©ifengiefjer, 2

Schloffer, 2 ©cpmibe, 2 Sßagenbauer, 1 ignffdimieb, 1 Sup'er*
fepmteb, 3 Sautedmiter, 4 Scpreiner, 1 Hotäfcpnißter, 1

Sredjster, 2 .ttaoiermacper, 1 Sapejierer, 2 SJtaler, 1 Sitpo*
grapp, 1 Sucpbrudtr, 2 Sitcpbtnber, 1 Scpupmacper, 1 Söder,

1 3tegeleitedhnifer, 1 S^menter u. a. m. Stuf ben Santon
ßüricp entfaßen 15, auf bie ftantone Safetftabt unb Sern
je 8, auf St. ©alten uttb Spurgau je 4, Scpaffpaufen 3
Semerber. Sei ben bem Separtement gteicpjeitig mit biefer
ßifte p übermittetnben Sorfcptägen ber atS befonberê em*
pfeplenSmert befunbenen Semerber finb foroopt bie SernfS*
oerpältniffe atS bie perfönticpen ©tgenfcpaften tu ©rtoägnng
gepgen morben.

Unfaßöerftdtcrmtg.
(E.-B.)

Sefannttid) pat ber fcptoeiprifcpe Scpreinerraeifteroeretn
oor girfa 1% Sapreit eine eigene, auf ©egenfeitigfeit Pe=

rttpenbe „UnfaUfaffe fcpioeiserifcper Scpreinermeifter" gegrünbet,
um ipre Stitgtieber jotoopt als bereu StrbeitSperfonat gegen
SerufSunfälte unb auperbem erftere gegen bie folgen gefeß*
licper Haftpflicht p oerficpern.

Sdion mäprenb ber erften SetriebSperiobe ermiefen fiep
bie bamatS aufgehellten Statuten, jointe baS pbtettenbe 3te=

gutatin fepr ber ïtemebur bebürftig unb tourbe bann in ber
©eneratberfammlung p Sutern Dorn 18. 3ult üorigen 3apreS
eine StatutenreoifionSfommiffion niebergefeßt. Unter 8«-
Üepung eines im Serftcperungstnefen buripauS erfaprenen
gacpmanneS in ber S^fon beS Herrn'®r. fftöIii in Sern
tourbe bann aucp ein ben jeßtgen Serpättniffen angepafjteS
Srofeft ausgearbeitet, toelcpeS, mit aufftärenben SRotioen
begleitet, ben ÜRitgtieberu anfangs biefeS SlonatS gugefteCtt
uttb in ber am 15. Sanuar I. 3. im Hotel „3entral" in
3üridi getagten ©eneratoerfammtung in gtobo genepmigt tourbe.

Statistisches Bureau, Bern

Organ
^ für ^

die schweizer.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Uercine.

Praktische Mütter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Wnttrr Sxnn-Doldinghansen.

Organ für die ofkMen Publikationen des schweif. Gewrrbevereins.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr, 1, 80, per Jahr Fr, 7, 20,
Inserate 2l> Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei gröberen Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

St. Gallen, den 28. Januar 18SS.

Vom Unglück erst zieh' ab die Schuld,
Was übrig ist, trag' mit Geduld.

Schweiz. Gewerbeverein.
(Offizielle Mitteilung,)

In der Sitzung des Zeniral-
Vorstandes vom 2V. Januar re-
ferierle Herr Großrat Dr. Huber
in Basel über die grundsätzliche
Regelung des Arbeits- und Lehr-
Verhältnisses in einem schweizer.

Gewerbegesetz. Die Zeit reicht nicht aus, um sämtliche

Anträge des H.rrn Referenten zu erledigen: es soll die Be-

ratung in der nächsten Sitzung fortgesetzt werden.

Den Staunen betreffend schweizer. Na ck w eis b üre a ux
für den Bezug und Absatz einheimischer Produkte stimmte
der Zentralvorstand grundsätzlich zu und ernannte drei Ver-
treter des Vereins als Mitglieder des Vorstandes dieser Or-
ganisation

Betreffend die Organisation des Besuches der Weltaus
stellung in Chicago wurden zu Handen des eidgen. De

parlements des Auswärtigen die Vorschläge des Zentralvor
standes festgestellt und zwar zumeist im Sinne der frühern
Eingaben des leitenden Ausschusses an das Departement.
Auf erfolgte Einladung hin haben sich auS 26 Gewerbe-
zweigen 54 Personen angemeldet (worunter 16 Mechaniker,
4 Maschinentechniker, 1 Elektrotechniker, 1 Eisengießer. 2

Schlosser, 2 Schmide, 2 Wagenbauer, 1 Hufschmied, 1 Kup'er-
schmied, 3 Bautechniker, 4 Schreiner, 1 Holzschnitzler, 1

Drechsler, 2 Klaviermacher, 1 Tapezierer, 2 Maler, 1 Litho-
graph, 1 Buchdrucker, 2 Buchbinder, 1 Schuhmacher, 1 Bäcker,

1 Ziegeleitechniker, 1 Zementer u. a. m. Auf den Kanton
Zürich entfallen 15, auf die Kantone Baselstadt und Bern
je 8, auf St. Gallen und Thurgau je 4, Schaffhausen 3
Bewerber. Bei den dem Departement gleichzeitig mit dieser
Liste zu übermittelnden Vorschlägen der als besonders ein-
pfehlenswert befundenen Bewerber sind sowohl die Berufs-
Verhältnisse als die persönlichen Eigenschaften in Erwägung
gezogen worden.

Unfallversicherung.
(L.-ö.)

Bekanntlich hat der schweizerische Schreinermeisterverein
vor zirka M/z Jahren eine eigene, auf Gegenseitigkeit be-

ruhende „Unfallkasse schweizerischer Schreinermeister" gegründet,
um ihre Mitglieder sowohl als deren Arbeitspersonal gegen
Berufsunfälle und außerdem erstere gegen die Folgen gesetz-

licher Haftpflicht zu versichern.
Schon während der ersten Betriebsperiode erwiesen sich

die damals aufgestellten Statuten, sowie das zudienende Re-
gulativ sehr der Remedur bedürftig und wurde dann in der
Generalversammlung zu Luzern vom 18. Juli vorigen Jahres
eine Statutenrevisionskommission niedergesetzt. Unter Zu-
ziehung eines im Versicherungswesen durchaus erfahrenen
Fachmannes in der Person des Herriff Dr. Rölli in Bern
wurde dann auch ein den jetzigen Verhältnissen angepaßtes
Projekt ausgearbeitet, welches, mit aufklärenden Motiven
begleitet, den Mitgliedern anfangs dieses Monats zugestellt
und in der am 15. Januar l. I. im Hotel „Zentral" in
Zürich getagten Generalversammlung in glodo genehmigt wurde.
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Sie UnfaEfaffe fcfjweizerifcfter ©cftreinermeifter ftat pm
3wecf, iftre Witglieber auf ©runblage ber ©egenfeitigfeit p
üerficftern utib zwar:

1. auf bem Wege ber Solleftib-SBerfidjerung —
mit uub of)rte AuSbeftnung ber SBerfidjerung auf §aft=
pflicftterfaftanfprüche — gegen bie materiellen ©djabenS»
folgen förperitcfter SSerufëunfâEe, welcfte ben Arbeitgeber
nnb beffen ArbeitSperfonal ober einzig nur baS ledere
treffen ;

2. mittelft ber ©inzelüerficfterung gegen bie materia
eilen ScftabenSfoIgen aller förperlidjen Unfälle, welcfte
ben SSerficfterten beireffen.

Sie ©enoffenfchaft befteftt aus Witgliebern beS fcf)tDeige=

rifcften ©chreinermeifterüereinS. ®S fönnen inbefe jebergeit
auch anbere in ber ©cftweiz wohnhafte ©ewerbeinbaber in
bie ©enoffenfchaft aufgenommen werben, fofern beren Arbeite
perfonal p einem roefentlicben Steile aus Vorarbeitern be»

ftebt. — Anmelbungen pm [Beitritt finb bem engern !8or=

ftanbe, welcher pr 3eit in ©cft äff häuf en feinen ©ift bot,
fcftrifilid) einzureichen.

Sie ©inzelüerficfternng erftrecft ficb nidbt nur auf bie ge=

fammte ^olgtnbuftrte, fonbern biefelbe würbe babin erweitert,
baft ancb anbere in ber ©cftweiz Wohnhafte ©ewerbeinbaber,
fowie übrige fßerfonen beitreten fönnen.

Sie [ßrümienanfäfte für Solleftiüüerficfterung Da»

riren üon 87oo 6i8 507oo unb für ©inzelnüerficfterung ift
als niebrigfte fßrämie ein Anfaft oon 27s 7oo Dorgefeften.

SaS QuantitatiD ber ©ntfdjäbigungen, welcfte bie ©e»

noffenfcftaft gewährt, gmügt allen billigen Aufbrüchen nnb
burch bie übrigen loftalen iBeftimmungen ber [Regulatiüe
Werben ©aftpflidjtprogeffe, wie foldje bei anbern fßerficfterungS»
anftalten leiber iehr häufig üorfommen, gerabezu oerunmög»
licht, benn eê ift zwifcften Arbeitgeber nnb Arbeiter ein beffereS,
ben heutigen Anfcftauungen ber öffentlichen Weinung ange»
paftteS IBerftältniS gefcljaffen.

[Rocft fei hier erwähnt, baft nebft ber „©cftweizerifchen
©cftreinerzeitung" als offizielle [ßublifationSmittel auch bie

„SEuftrirte ©cftweizerifcfte Vunbwerferzeitung", fowie ba§

„©ewerbe" begeicönet würbe.
Saut einem [Berichte ber Vetten [RecftnungSreoiforen er»

reichte bie ©efatnmtberficherungSfnmme am 1. 3anuar b. 3.
bereits bie anfeftnlidje Vbfte oon ffr. 1,052,460. — mit einer
3ahreSprämie oon ffr. 20,711. 45.

Sie Sßerwaltnng liege in bewährten Vänben, bie beftrebt
fei, in guten Sreuen baS 3ntereffe ber ©enoffenfchaft zu
wahren unb gerechten Anfpriicften ber iBerfidjerten alle 9îedÉ)=

nung zu tragen. Voffen wir baher, baft nicftt nur bie ge»

fammte Volzinbnftrie ficft an biefem gemeinnüftigen Unter»
nehmen beteiligen, fonbern namentlich bie ©ingeloerfid^e®
rung burcft ben beitritt ber übrigen ©ewerbeinbaber Iräftige
Alimente zugeführt Werben, unb bann bürfte bie 3ett nicht
mehr aEzu ferne fein, auch bie Solleftiüüerficfterung
auf baS ganze fcftweizerifcfte ©ewerbe anSsubehnen.

Sie am 15. Sanuar gefaxten IBefcftlüffe gereichen ber

©enoffenfchaft zur ©hoc unb ift ihr aufrichtig zu gratuliren ;

fie hat baS Unternehmen nunmehr auf einen gefunben unb
foliben ©oben gefteHt.

Ser UnfaEfaffe fchweizerifcher ©cftreinermeifter alfo ein
herzliches „®Iüc£ auf"!

(Ileftrotedjnifdje 9iunbfd)au.
©leftrifdjer Sront in Sreihurg. Ser ©tabtammann

unb [Rationalrat Aebft hat baS Ißrojeft früher fdjon Dor bem

hieftgen 3ngenieur» unb Architeltenüerein, fobann am legten
©amftagS abenbS an einer gut befncftten ©iftnng beS ©e»
werbeüereinS zur SiSfuffion gebracht. Sen ausführlichen
2Sorfd)Iag begleiteten ©machten oon Verrn 3ngenteur ßroufaz,
bann fßläne unb Seoifen ber ©enfer ffabrif für eleftrifcfte
Anlagen. Wo jeftt bie iBerfeftrSaber burch Wittel» unb Ober»

ftabt Don ber ©aanebrafttbriicfe bis zum [Bahnhofe pulfirt:
in biefe ©äffen brächte bie ©traftenbabn [Rafcftfteit unb
Sicherheit beS SranSporteS. Sie 23ahnlinie bon 1 Weter
Weite begänne bemnach bei ber unteren VängebrüdCe. ©cftwie»
rigfeiten, allein nicht unüberwinbliche, bietet bie fteile unb

enge Saufannergaffe, längs beren fRorbfeite fich bie Sinie
fortfefct. ffür eleftrifdjen betrieb ift bie bortige ©teiguug
bon 8,847o leine Ueberforberung. An Warft» unb jfeft»
tagen mit regerem SSerfehr würben ftatt ber zwei Wagen
brei furfiren. Sie Vin» ober Verfahrt nähme jemeilen 10
Winuten in Anfprucft. Sie einfache jfaftrtape wirb auf 10
SJiappen angefeftt, felbftberftänblich im Abonnement noch

niebriger. Sie VerfteEungSfofien oeranfchlagt bie ©enfer
jÇabrif zu 100,000 ffr.; baS ffapital foE burch Aftieit unb
[Beiträge ber ©emeinbe unb beS Staates aufgebracht werben.
Sie jährlichen Setriebsfofteu würben fich auf runb 20,000
jfranfen belaufen.

ülarau führt hie cleïtrifche 25cleuc^tung ein. 3n ber

„obern Wühle" befiftt bie ©tabtgemeinbe eine Wafferfraft,
weldje burch ©rfteEung einer Snrbinenanlage zum Antrieb
oon Sftnamomafcftinen nnftbar gemacht wirb, ©tue gröftere
Affumulatorenbatterie erlaubt bie Sraft währenb ber 24
SageSftuuben ooE auezunüften unb baher ben eleftrifcften
Strom zu günftigen Seöingungen für bie fhmfumenten ab»

Zugeben. Stefe Anlage wirb nach ben SBorfcftlägen unb

fßlänen ber 3ür<her Selephongefeflfchaft, AftiengefeEfchaft für
©teftrotedpif oon berfelben ausgeführt.

iSBaffermerïe bei ©enf. Aachbem ber ©emeinberat oon
©enf einen erften Sîrebit oon brei WiEionen fronten für
bie Waffermerfe oon ©hèoreS bewiEigt hatte, begannen lefcte

Woche bie erften Arbeiten. Sie Auswahl beS $lafteS für
bie Surbinengebäube hatte ein Witglieb ber Sommifiion beS

©roften [Rate» zu einer unlautern ©pefulation oerleitet, bie

beffen Semiifion zur Çolge hatte. 3m Uluftbett ber [Rhone

wirb ein ©tauwehr oon 76 Weter liänge erfteEt. SBei nieberm

Wafferftaub wirb fich baS Waffer 8 Weter ho^ über baS

fÇluftbett erheben. SaS SurbinenhauS wirb 15 Surbinen
üon je 800 Sßferbefräften erhalten. @S wirb alfo eine Sraft
üon 12,000 [Rferben erzeugt werben fönnen. Sie ©ntfernung
beS SurbinenhaufeS üon ber ©tabt beträgt 7 Silometer 400
Weter bem g-lnftlaufe entlang. Sa bie Sraft auf bem ißlaft
fofort in ©leftrizität umgewanbelt wirb, foil biefe auf irgenb
eine Weife in bie ©tabt übertragen werben. Verr Surettini
wiE mit einem beftnitioen ©ntfcheib über ben lefttern [ßunft
no^ zumarten, ba auf bem ©ebiete ber eleftrifcften Sraft»
Übertragung aüe Sage ffortfcftritte gemacht weröen. @S hat
überbieS feine ©ile, ba bie Surbineneinricfttung nicftt üor
©nbe 1895 beenbigt fein fann.

'Bcrfdjicbencô.

Sfturgauif^e ©emerbeauSfteHung in grauenfelb 1893.
[Rad) einer 3ufammenfteEung ber bis zum 15. 3anuar ein»

gegangenen Anmelbungen beziffert fich bie 3aftl ber AuS»

fteEer auf 450, biejenige ber AuSfteEungSobjefte auf über
1300. gür bie ©egenftänbe aüer ©ruppen ift eine bebachte

Sobenfläcfte üon 1800 Quabratm. unb eine Wanbpche oon
500 Quabratm. beanfprucht, fo baft unter ©infdftluft ber Ar»
beiten gewerblicher ffortbilbungsfdjulen unb ber erforberlicften
Vauptgänge mutmaftlich eine VaEe Don 3500—4000 Qua»
bratm. in AuSfidjt zu nehmen fein wirb. [Räch biefer erfreulichen

3aftl üon Anmelbungen üerfpricftt bemnad) bie AuSfteEung
baS zu werben, was üon ihr erwartet werben barf: ein an»

fdjaulicfteS unb ziemlich getreues Söilb beS fantonalen ®e»

werbefleifteS.
SluêfleHungêrefultate. Wie oerlautet, wirb fich baS

finanzielle [Refultat ber lefttfäftrigen Snbuftrie» unb ©ewerbe»

auSfteEung in 3ofingen bocft ganz erfreulich geftalten.
[Rachbem ben Angefteflten fcftöne ©ratififationen ausgerichtet
unb an gewerbliche unb gemeinnüftige 3wecfe refpeftable
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Die Unfallkasse schweizerischer Schreinermeister hat zum
Zweck, ihre Mitglieder auf Grundlage der Gegenseitigkeit zu
versichern und zwar:

1, auf dem Wege der Kollektiv-Versicherung —
mit und ohne Ausdehnung der Versicherung auf Haft-
Pflichtersatzansprüche — gegen die materiellen Schadens-
folgen körperlicher Berufsunfälle, welche den Arbeitgeber
und dessen Arbeitspersonal oder einzig nur das letztere

treffen;
2, mittelst der Einzelversicherung gegen die materi-

ellen Schadensfolgen aller körperlichen Unfälle, welche
den Versicherten beireffen.

Die Genossenschaft besteht aus Mitgliedern des schweize-

riscyen Schreinermeistervereins. Es können indeß jederzeit
auch andere in der Schweiz wohnhafte Gewerbeinhaber in
die Genossenschaft aufgenommen werden, sofern deren Arbeits-
personal zu einem wesentlichen Teile aus Holzarbeitern be-

steht. — Anmeldungen zum Beitritt sind dem engern Vor-
stände, welcher zur Zeit in Schaffhausen seinen Sitz hat,
schriftlich einzureichen.

Die Einzelversicherung erstreckt sich nicht nur auf die ge-
sammte Holzindustrie, sondern dieselbe wurde dahin erweitert,
daß auch andere in der Schweiz wohnhafte Gewerbeinhaber,
sowie übrige Personen beilreten können.

Die Prämienansätze für Kollektivversicherung va-
riren von 8°/gg bis 50°/g„ und für Einzelnversicherung ist
als niedrigste Prämie ein Ansatz von 2^/z°/gg vorgesehen.

Das Quantitativ der Entschädigungen, welche die Ge-
nossenschaft gewährt, gmügt allen billigen Ansprüchen und
durch die übrigen loyalen Bestimmungen der Regulative
werden Haftpflichlprozesse, wie solche bei andern Versicherungs-
anstalten leider sehr häufig vorkommen, geradezu verunmög-
licht, denn es ist zwischen Arbeitgeber und Arbeiter ein besseres,
den heutigen Anschauungen der öffentlichen Meinung ange-
patztes Verhältnis geschaffen.

Noch sei hier erwähnt, daß nebst der „Schweizerischen
Schreinerzeitung" als offizielle Publikationsmittel auch die

„Jllustrirte Schweizerische Handwerkerzeitung", sowie das

„Gewerbe" bezeichnet wurde.
Laut einem Berichte der Herren Rechnungsrevisoren er-

reichte die Gesammtversicherungssumme am 1. Januar d. I.
bereits die ansehnliche Höhe von Fr. 1,052,460. — mit einer
Jahresprämie von Fr. 20,711. 45.

Die Verwalrung liege in bewährten Händen, die bestrebt

sei, in guten Treuen das Interesse der Genossenschaft zu
wahren und gerechten Ansprüchen der Versicherten alle Rech-

nung zu tragen. Hoffen wir daher, daß nicht nur die ge-
sammte Holzindustrie sich an diesem gemeinnützigen Unter-
nehmen beteiligen, sondern namentlich die Einzelversiche-
rung durch den Beitritt der übrigen Gewerbeinhaber kräftige
Alimente zugeführt werden, und dann dürfte die Zeit nicht
mehr allzu ferne sein, auch die Kollektivversicherung
auf das ganze schweizerische Gewerbe auszudehnen.

Die am 15. Januar gefaßten Beschlüsse gereichen der
Genossenschaft zur Ehre und ist ihr aufrichtig zu gratuliren;
sie hat das Unternehmen nunmehr auf einen gesunden und
soliden Boden gestellt.

Der Unfallkasse schweizerischer Schreinermeister also ein
herzliches „Glück auf"!

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrischer Tram in Freiburg. Der Stadtammann

und Nationalrat Aeby hat das Projekt früher schon vor dem

hiesigen Ingenieur- und Architektenverein, sodann am letzten
Samstags abends an einer gut besuchten Sitzung des Ge-
Werbevereins zur Diskussion gebracht. Den ausführlichen
Vorschlag begleiteten Gutachten von Herrn Ingenieur Crousaz,
dann Pläne und Devisen der Genfer Fabrik für elektrische

Anlagen. Wo jetzt die Verkehrsader durch Mittel- und Ober-

stadt vo» der Saanedrahtbrücke bis zum Bahnhofe pulsirt:
in diese Gassen brächte die Straßenbahn Raschheit und
Sicherheit des Transportes. Die Bahnlinie von 1 Meter
Weite begänne demnach bei der unteren Hängebrücke. Schwie-
rigkeiten, allein nicht unüberwindliche, bietet die steile und

enge Lausannergasse, längs deren Nordseite sich die Linie
fortsetzt. Für elektrischen Betrieb ist die dortige Steigung
von 8,84°/g keine Ueberforderung. An Markt- und Fest-
tagen mit regerem Verkehr würden statt der zwei Wagen
drei kursiren. Die Hin- oder Herfahrt nähme jeweilen 10
Minuten in Anspruch. Die einfache Fahrtaxe wird auf 10
Rappen angesetzt, selbstverständlich im Abonnement noch

niedriger. Die Herstellungskosten veranschlagt die Genfer
Fabrik zu 100,000 Fr.; das Kapital soll durch Aktien und

Beiträge der Gemeinde und des Staates ausgebracht werden.
Die jährlichen Betriebskosten würden sich auf rund 20,000
Franken belaufen.

Aarau führt die elektrische Beleuchtung ein. In der

„obern Mühle" besitzt die Sladtgemeinde eine Wasserkraft,
welche durch Erstellung einer Tnrbinenanlage zum Antrieb
von Dynamomaschinen nutzbar gemacht wird. Eine größere
Akkumulatorenbatterie erlaubt die Kraft während der 24
Tagesstunden voll auszunützen und daher den elektrischen

Strom zu günstigen Bedingungen für die Konsumenten ab-
zugeben. Diese Anlage wird nach den Vorschlägen und

Plänen der Zürcher Telephongesellschaft, Aktungesellschaft für
Elektrotechnik von derselben ausgeführt.

Wasserwerke bei Genf. Nachdem der Gemeinderat von
Genf einen ersten Kredit von drei Millionen Franken für
die Wasserwerke von Chsvres bewilligt hatte, begannen letzte

Woche die ersten Arbeiten. Die Auswahl des Platzes für
die Turbinengebäude hatte ein Mitglied der Kommission des

Großen Rates zu einer unlautern Spekulation verleitet, die

dessen Demission zur Folge hatte. Im Flußbett der Rhone
wird ein Stauwehr von 76 Meter Länge erstellt. Bei niederm

Wasserstand wird sich das Wasser 8 Meter hoch über das

Flußbett erheben. Das Turbinenhaus wird 15 Turbinen
von je 800 Pserdekräften erhalten. Es wird also eine Kraft
von 12,000 Pferden erzeugt werden können. Die Entfernung
des Turbinenhauses von der Stadt beträgt 7 Kilometer 400
Meter dem Flußlaufe entlang. Da die Kraft auf dem Platz
sofort in Elektrizität umgewandelt wird, soll diese auf irgend
eine Weise in die Stadt übertragen werden. Herr Tureltini
will mit einem definitiven Entscheid über den letztern Punkt
noch zuwarten, da auf dem Gebiete der elektrischen Kraft-
Übertragung alle Tage Forlschrille gemacht werden. Es hat
überdies keine Eile, da die Turbineneinrichlung nicht vor
Ende 1895 beendigt sein kann.

Verschiedenes.

Thurgauische Gewerbeausstellung in Frauenfeld 1893.
Nach einer Zusammenstellung der bis zum 15. Januar ein-

gegangenen Anmeldungen beziffert sich die Zahl der Aus-
steller auf 450, diejenige der Ausstellungsobjekte aus über
1300. Für die Gegenstände aller Gruppen ist eine bedachte

Bodenfläche von 1800 Quadratm. und eine Wanbfläche von
500 Quadratm. beansprucht, so daß unter Einschluß der Ar-
beiten gewerblicher Fortbildungsschulen und der erforderlichen
Hauptgänge mutmaßlich eine Halle von 3500—4000 Qua-
dratm. in Aussicht zu nehmen sein wird. Nach dieser erfreulichen

Zahl von Anmeldungen verspricht demnach die Ausstellung
das zu werden, was von ihr erwartet werden darf: ein an-
schauliches und ziemlich getreues Bild des kantonalen Ge-

Werbefleißes.
Ausstellungsresultate. Wie verlautet, wird sich das

finanzielle Resultat der letztjährigen Industrie- und Gewerbe-

ausstellung in Zofingen doch ganz erfreulich gestalten.
Nachdem den Angestellten schöne Gratifikationen ausgerichtet
und an gewerbliche und gemeinnützige Zwecke respektable
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